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Amtlicher Teil. 


Verlautbarungen des k.u.k. Festungskommandon. 


KUNDMACHUNG. 


Lant Kundmachung Res.-Nr. 3894 vom,5. Sep- 
tember 1915, Punkt 2, werden Zivilpersonen, 
welche sich ohne die im § 7, Punkt ia bis d 
der in der obigen Kundmachung genannten 
Legitimationen in der Festung Krakau aufhalten, 
bezw. die im Reisenssse oder Identitätsschein 
anlässlich der Ankunft abgestempeite Aufenthalts- 
frist eigenmächtig überschreiten, vom Festungs- 
kommando mit einer Geldstrafe von 50 bis 
1000 Kronen bestraft, resp. sofort evakuiert; 
diese Kundmachung wird nun dahin ergänzt, 
dass gegen solche erwerbslose Personen auch 
eine Arreststrafe in der Dauer von 24 Stun- 
den bis 14 Tagen sofort verhäagt werden 
kann. 

Diese Strafe trifft auch denjenigen Gastgeber 
(Hauseigeniümer), welcher die Anwesenheit eines 
Zugereisten verheimlicht. Schliesslich wird jeder- 
mann in Erinnerung gebracht, dass sämtliche 
dauernd oder vorübergehend in Krakau sich 
äufhaltende Zivilpersonen das zum Aufenthalte 
in Krakau berschtigende Dokument stets 
bei sich zu tragen haben, widrigenfalls sie 


gewärtig sein müssen, zur Verantwortung ge- | 


zogen, resp. verhaftet zu werden. 


za 
Cetinje. 

Mit dem Fall von Cetinje folgte dem grossen 
militärischen Siege unserer Truppen, den die 
Erstürmung des Lovcen bedeutete, auch die 
moralische Eroberung Montenegros, mit dessen 
grösster Stadt der Sitz des Königs und der 
Regierung von Montenegro in unsere Hände 
gelangte. Cetinje ist nach westeuropäischem 
Begriffe kaum eine Stadt zu nennen, Seine Ein- 
wobner dürften bei Kriegsansbruch etwa 300U 
Seelen gezählt haben, die in primitiven Häusern 
wohnten. Selbst der Künigspalast ist ein recht 
einfacher Bau, der äusserlich wenig imponiert, 
dagegen ist die Inneneinrichtung, hauptsächlich 
aus Geschenken fast alter europäischer Herrscher 
bestehend, mitunter recht prunkvoll. Die montene- 
grinische Hauptstadt umfasst noch die gewöhn- 
lichen Gebäude, wie sie ein Verwaltungszentrum 
aufweist: ein Gefängnis, ein Spital, das Pulver- 
magazin, Post- und Telegraphenamt, ein Theater 
mit Bibliothek und Museum, Cetinje liegt an 
der einzigen Kunststrasse des Landes, die von 
Cattaro bis Niksie führt, eine Bahnverbindung 
von oder nach Cetinje besteht nicht, Die Stadt 
ist unversehrt in unsere Hände gefallen, die 
Bevölkerung ist in der richtigen Ansicht, dass 
jeder Widerstand nutzlos wäre, ruhig geblieben. 

Cetinje ist an demselben Tag genommen 
worden, an dem die Engländer und Franzosen 
sich zu einem neuen Schlag anschicken, indem 
sie durch Sprengung der Brücke bei Demir- 
hissar den äussersten Osten Griechenlands vom 
Stammiande trennten. Alles deutet darauf hin, 
dass von Korfu bis Saloniki und darüber hinaus 
sich eine neue Aktion der Entente vorbereitet, 
Doppelt und dreifach wird daher der Fall von 
Cetinje wirken, der ea erscheint, mit den 
sich bietenden Möglichkeiten den Feinden wieder 
zu zeigen, dass sie, wie so oft schon, auf dem 
Balkan zu spät kommen, ZS 


| 


Ausnahme von 
den okkuplerten Provinzen) 


und das Ausland 
bei M. Dukes Nacht. A.-G. 
Wien i, wottzeite 16. 


Manuskripte werden nicht 
retourniort, 


Samstag, den 15. Jänner 1916. Nr, 15. 


Cetinje genommen. 


[Wiederholt aus unserer Extra- Ausgabe.) 


Amtlich wird verlautbart: 14. Jänner 1916, 10 Uhr vormittags: Wien, 14. Jänner 1916. 


Die Hauptstadt Montenegros ist in unserer Hand. 

Den geschlagenen Feind verfolgend, sind unsere Trunnen gestern nachmittags in 
Cetinjo, der Residenz des montenegrinischen Königs, eingerückt. Die Stadt ist 
unversehrt, die Bevölkerung ruhig. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML. 


Oesterreichisch-ungarischer 
Generalstabsbericht. 


Wien, 14. Jänner 1916. 


Amtlich wird verlautbart: 14. Jänner 1916. 


Russischer Krieasschrunlatz: 


Der Feind veraucht seit gestern früh nenerlich unsere beasarabische Front bei Toporautz 
und Oestlich von Rarancze zu durchbrechen. Er unternahm fünf grosse Angriffe, deren letzter 
‚in die heutigen Morgenstunden fiel, er musste aber jedesmal unter den schwersten Verlusten 
zurückgehen. Hervorragenden Anteil an der Abwehr der Russen hatte abermals das vorzüglich 
geleitete, überwältigende Fener unserer Artillerie. — Seit Beginn der Schlacht in Ostgalizien 
und an der hessarabischen Front wurden bei der Armee des Generals Freiherrn von Pflanzer- 
Baltin und bei den österreichisch-ungarischen Truppen des Generala Grafen Bothmer über 5100 
| Gefangene, darunter 30 Offiziere und Fähnriche eingehracht, Bei Karpilöwka in Wolhynien zer- 
sprengten unsere Streifkommandos einige russische Feldwachen. 


Italienischer Krieesschauplatz:; 


An der Südwestfront ereignete sich nichts von Bedeutung. Einzelne Punkte bei Malhorgeth 
und Raibl standen unter feindlichem Geschützfeuer. Die Tätigkeit der italienischen Flieger er- 
streckte sich auf den Raum von Triest. Eine auf Pirana ahgeworfene Bombe verursachte keinen 
Schaden. 


| 


Südöstlicher Kriegsschauplatz: 


Die Montenegriner haben unter Preisgabe ihrer Hauptstadt an allen Ponkten ihrer Süd- und 
Weatfront den Rückzug angetreten. Unsere Truppen sind in der Verfolgung üher die Linie Budua— 
Cetinje—Grab—Grahoyo hinausgerlickt und dringen auch ästlich von Bileca und bei Avtovac ina 
montenegrinische Gebiet ein. Bei Grahovo fielen drei Geschütze samt Bedienung, 500 Gewehre, 
ein Maschinengewehr, viel Munition und anderes Kriegsgerät in unsere Hand. 

Bei Berane und westlich von Ipek nichts Neues. 


Jer Stellvertreter des Chefs des Generalstabes: w. Höfer, FML. 


Deutscher Generalstabsbericht. 


Das Wolffsche Bureau meldet: 


Grosses Hauptquartier, den 14. Jänner 1916, Bariin, 14. Jänner, 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkeit auf vereinzelte Artillerie-, Handgranaten- 
und Ninenkämpfe beschränkt. 


Östlicher und Balkankriegschauplatz: 


Keine Ereignisse von besonderer Wedeulung. 
Oberste Heeresleitung. 
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Turkiıscher Generalstabsbericht. 


Konstantinopel, 13. Jänner 

OCH) Aus dem Hauptquartier wird mitgeteilt: 1 

An der Kaukarusfrant südöstlich und nördlich vom Flusse Aras unternahm der Feind 
mit bedeutenden Streitkräften einen heftigen Angriff auf unsere vorgeschobenen Zentrum- 
stellungen, wurde aber durch einen Gegenangriff unter Verlusten zahlreicher Toter, zweier 
Maschinengewehre und einer Menge von Waffen in die alten Stellungen zurückgeworien. 

Au der Dardanellenfront beschossen feindliche Kriegsschiffe Tekkaburnu und 
Seddil-Bahr. Eines unserer Flugzeuge warf Bomben auf einen feindlichen Monitor und nötigte 
ihn, sich brennend zurlickzuziehen. In der Umgebung von Seddil-Bahr wurde das fünfte 
feindliche Flugzeug vom Typ Farman herabgeschossen. 


Deutscher Generalstabsbericht. 
ne on 


Berlin, 13. Jänner. 


Westlicher Kriegschauplatz: 

Nordöstlich vun Armentieres wurde dar Vorstoss oinar stärkeren englischen Abtellung zurlck- 
geschlagen. In den frühen Morgenstunden wiederholten heute die Franzosen in der Champayna den 
Angriff nordöstlich von Le Mesnil. Sie wurden glatt abgewiesen. Ehanso sohaiterte ein Angriffsvarsuch 
gegen einen Tell der von uns am 9. Jänner bei dem Gehöft Maison da Champagne genommenen Gräben. 

Die Lauinants Boelke und Immelmann schossen nordöstlich van Tourcoing und hei Bapaume je 
ein englisches Fiugzaug 2b. Den unerschrackenan Offizieren wurde in Anerkennung ihrer ausserordant- 
lichen Lelstungen durch Seina Majestät den Kaiser der Orden Paur la märite verliahan, Eln drittes 
englisches Flugzeug wurde im Luitkampfa bei Roubaix, ein viertes durch unser Ahwehrfeuer bai Ligny, 
südwestlich von Lille, heruntergeholt, Von den acht englischen Fliegaroffizieren sind & tot, 2 verwundet, 


Oestlicher Kriessschauplatz: 


Erfolgreiche Gefechte deutscher Patrouillan und Streifkommandan an verschiedenen Stellen der 
Front. Bel Nowosjciki, zwischen der Olszanka und der Berasina, wurden die Russan aus einem vor- 
geschabenen Graben vertrieben. 


Balkan- 


Die Lage ist unverändert. 


riegsschauplatz: 


Oberste. Meeresfeitnng. 


(541 Tonnen), am 8. Jänner der bewaffnete 
Dampfer „Citta di Palerm o“ (1052 Tonnen) 
in der unteren Adria durch Anstoss an Minen 
untergegangen. Fast die ganze Bemannung 
und fast alle an Bord befindiiehen Personen 
der „Citta di Palermo“ sowie die ganze Beman- 
nung und mehr als die Hälfte der eingeschiffton 
ausländischen Personen des Dampfers „Brin- 
dei" sind gerettet, 


Ir französisch-ennlische Aktion In Griechenland. | 


Die Linie Saloniki-Seres unter- 
} brochen. 
Mailand, 13. Jänner, 
(ER) „Corriere della sera“ meldet aus Sala- 
niki: Die Franzosen und Engländer 
sprengten dieBahnbrücke über dieStruma 
sechs Kilometer von Demirhissar auf der Linie 
Saloniki-Serea 
Hiedurch werden die Fisenbahnverbindungen 
mit der Türkei und Bulgarien abgeschnitten. 
Auch diegriechischenTruppeninSeres, 
Drama und Kawalla werden dadurch ab- 
getrennt, 


Verbot einer französischen Flieger- 
landung in Seres. 
Paris, 13. Jänner. 
(KB.) Der „Temps“ meldet aus Seres: Der 
hiesige Präfekt hat den griechischen Minister 
des Innern benachrichtigt, dass ein französti- 


scher Offizier um die Erlaubnis angesucht 


Dieschwierinkeiten deritalienischenKriensanloihe, 


Eine Heizrede Carcanos. 


Ram, 13, Jänner. 

(KB.) Carcano hielt auf dem Kapital eine 
Propagandarede für deKriegsanleihe und 
sagte, heute sehe jeder Italiener die höchste 
Notwendigkeit, den Erbfeind auf immer nieder- 
zuzwingen, die natürlichen Grenzen zu erlangen, 
į die Freiheit der Meere zu sichern und die Bar- 
barei zu verhindern, die den Weg der Weltkultur 
kreuze. Frieden gäbe es für Italien und seine 
Verbündeten »ur nach einem entscheidenden 
ruhmreichen Sieg. 


habe, de "Stadt überfiiegen und einen 
Landungsplatz wählen zu dürfen, was der 
Präfekt aus Furcht, Seres könnte dann deut- 
schen Fliegerstreifungen ausgesetzt sein, ver- 
weigerte. 


Der Kampf um Kufuelamara. 


Überlegenheit der Türken. 
London, 13. Jänner, 

(KB.) Der Kriegsberichterstatter der britischen 
Presse in Mesopotamien meldet: Der Vor- 
marsch des Generals Aylmer den Tigris 
aufwärts, um sich mit General Townsend bei 
Kutuelamara zu vereinigen, stiess auf sehr 
heftigen Widerstand, Britische Infanterie 
griff am 6, Jänner bei Scheik a Saad die 
auf beiden Flussulern in beträchtlicher Stärke 
stehenden Türken an und verschanzte sich 
auf dem rechten Ufer vor der Front des Feindes. 

Am nächsten Morgen kam unsere Reiterei 
zwischen den Verschanzungen in die äusserste 
rechte Flanke des Feindes, wobei sie 550 Ara- 
ber und Türkeu gefangennahm und zwei Ge- 
birgsgeschütze erbeutefe. Unsere Infanterie 
hatte schwere Verluste, 

Am 7. Jänner land auch ein Gefecht am lin- 
ken Ufer statt. Unsere Truppen kamen unter 


Italienische Erfindungen. 


Wien, 14. Jänner. 

(KB.) Von zuständiger Seite wird die Meldung 
der „Ageneia Stefani“, wonach von den vier 
österreichisch-ungarischen Flugzeugen, die am 
11. Jänner Rimini überflogen, eines von den 
Marineabwehrg ützen niedergeholt und ins 
Meer gefallen wäre, als reine Erfindung 
bezeichnet, da, wie on aus dem Bericht des 
österreichisch- ungarischen Flottenkommandos 
vom 12. Jänner ersichtlich ist, alle Flugzeuge 
von der Aktion gegen Rimini unbeschädigt 
zurückgekehrt sind, 


Schiffsverluste der Italiener. 
Rom, 14. Jänner. 
IER) Die „Agencia Stefani“ meldet: Am än- 
ner ist der requirierte Dampfer „Brindisi“ 


| heftiges Gewehr- und Maschinenga, 


welhrfeuer des Feindes. Ein Umgehungg 
versuch der feindlichen Reiterei wurde von un. 
serer Artillerie verhindert. 

Die feindliche Infanterie war aber zy 
stark, um geworfen zu werden. 


Die Eröffnung 


des preussischen Landtags, 


Thronrede Kaiser Wilhelms. 
’ Berlin, 13. Jänner, 

(KB.) Im preussischen Landtag, de 
hente im Weissen Saale des königlichen Schlosse 
im Auftrag des Kaisers und Königs feierlich er 
öffnet wurde, verlas Ministerpräsident Dr, vo 
Bethmann-Hollweg die Thronrede, di 
folgende markante Stellen enthielt: 

Vor eine eiserne Probe stellt die Von 
sehung unser Volk. Grosses wird gefordert, 
Grosses aber auch geleistet. Die Pläne unserer 
Feinde, uns durch Abachnürung von de 
überseeischen Welt milrbe zu machen, sind 
gescheitert, Aus eigener Kraft sicher) 
die Landwirtschaft die Ernährung der Be 
völkerung, aus eigener Kraft schaftt Industri 
und Handwerk, wessen wir zu unserer Ve 
teidigung bedürfen, halten die arheitenden Hän 
der Millionen, die daheim geblieben, unser wirt 
schaftliches Leben aufrecht trotz Krieg u 
Kriegsnoi. Und über dem allem stehen die Tate 
unseres Volkes in Waffen, unaussprechlich ii 
Grösse und Heldentum. In hartem Kampfe h; 
Deutschland, unterstützt von treuen Verbünde 
ten, einer Welt von Feinden atandgehalte 
und seine Fahnen weit in Feindeslan 
hineingetragen. Mit unserem König op 
Kaiser gehen wir voll Gottvertrauen und Sieges 
zuversicht auch der Zukunft entgegen. Ein ei 
ziger und heiliger Gedanke erfüllt uns bis i 
die letzten Tiefen der Volkskraft: alles he 
zugeben für das Leben und die Sicherheit d 
Nation. Als Gruss an den Landtag hat Se M 
jestät der Kaiser und König nur Worte heisse 
Dankes an die Kämpfer draussen und daheim) 

Ihre bevorstehenden Arbeiten, meine Herren, 
werden ver allem den Notwendigkeiten de 
Krieges gehören. Der allgemeine wirt 
schaftliche Druck des Krieges hat zwan 
die gesunde Kraft der preussischen Finanzen) 
nieht erschüttern können, doch erfordert ihre 
Erhaltung eine Steigerung der Ein 
nahmen. Es wird Ihnen daher eine Vorlage 
zugehen, die eine Erhöhung der Zuschiäge zur) 
Einkommen- und Ergänzungssteuelil 
vorsieht. 

Für die Wiederaufrichtung Ost 
preussens werden weitere staatlich 
Geldmittel verwendet werden, Ihnen allen 
sagt der König Dank in der frohen Erwartung, 
dass es in nicht ferner Zeit.gelingen werde, die 
schöne Osiprevinz der Monarchie in alter Blüte 
wiederherzustellen. 

Die besondere Fürsorge für unsere im Kriege 
so glänzend bewährte Staatseisenbahm 
verwaltung wird auch jetzt nicht ruhen 
dürfen. Zum weiteren Ausbau des Eisen 
bahnnetzes sowie zur Beschaffung von 
Fahrzeugen werden deshalb wiederum orbe 
liche Mittel angelordert, Meine Herren! Se. Me- 
jestät der Kaiser und Künig weiss, dass Ihr 
Wirken und Schaffen \wie bisher so auch in 
dem neuen Abschnitt der pariamentarischen 
Arbeiten von dem Geist der Opferwillig. 
keit und Entschlossenheit getragen sein 
wird, von.dem tapferen Geist, der allein unse 
rem Volke die Kraft gibt, diesen gewaltigen 
Krieg siegreich zu bestehen. 

In Stürmen ist der preussische Staat grosa 
geworden. Im Sturme steht er anch 
beute unerschütterlich da. 


Liebknecht aus der sozialdemokra- 
tischen Fraktion ausgeschlossen. 


Berlin, 13. Jänner. 
(KB) Einer Meldung des „Lokalanzeiger* zu- 
folge, hat die sozialdemokratische Reichstags 
fraktion mit 60 gegen 25 Stimmen eine Erkiä 
rung angenommen, wonach der Abgeordnete 
Liebknecht wegen fortgesetzter pröhlicher 
Verslösse gegen die Pflichten eines Fraktions- 
witglıedes die aus der Fraktionszugehörigkeit 

sich ergebenden Rechte verwirkt habe. 


Nr. 15. 


Die englische Arbeiterschaft | 
gegen die Wehrpflicht. 
Ein Streikbeschluss in Wales. 


Lendon, 12. Jänner. 
(RB) Der Bergarbeilerverband von 
Süd-Wales hielt heute in Kardiff ene 
Versammlung ab und nahm mit grosser Mehr- 
heit eine Entschliessung gegen®"die 
Wehrpflicht an. Ferner wurde eine Ent- 
schliessung angenommen, in den allgemeinen 
Ausstand einzutreten, um diesen Beschluss 
Nachdruck zu verleihen, Man beschluss aber, 
darüber zuerst eine Abstimmung unter den Berg- 
arbeitern des ganzen Landes zu veranstallen. 
Reuter bemerkt hiezu: Der Beschluss, in den 
allgemeinen Ausstand einzutreien, sei praktisch 
von geringer Bedeutung, 


Eine et SE Sturmflut in 
Hamburg. 


Hamburg, 14. Jünner, 

(KB) Die Sturmfint erreichte Donnerstag 
abends die aussergewöhnlicheHöhe von 
18 Fuss 3 Zoll. Alle Keller in den ‚niedrig 
gelegenen Stadtteilen siod ü berflutet,grosse 
Mengen von Waren vernichtet. 

Der Strasgenbahn- und Wagenver- 
kehr musste eingestellt werden, weil die Strassen 
teilweise dreiviertel Mater hoch über- 
schwemmt sind. 


Eisenhahnunfälle. 


Zugsentleisung bei Mährisch-Ostrau. 
Auf der Strecke der schlesischen Landes- 
bahnen Oderberg-Freistadt ereignete sieh 
vorgestern nachmitiags ein schwerer Unfall, 10 
einer Kurve in der Haltestelle Touwarenlabrik ent- | 
gleiste der Waggon eines Lokalzuges und stürzte 
über die Bösehung hinab. Ee wurden von 
den Insassen des Waggons 40 Personen ver- 


letzt, darunter 13 schwer. 
viadal 


Zugszusammenstoss auf der 
Schneebergbahn. 


Infolge des orkanartigen Sturmwindes ereignete 
sich am 11. Jänner gegen 10 Uhr nachts in der 
Station Fischau der Schneehergbahn ein Eisen- | 
bubnzusammenstoss. Der letzte von Wiener- 
Neustadt abgelassene Personenzug stiesa 
in der Station Fischau mit einer auf dem Ge- 
leise stehenden Zugslokomotive mit der- 
artiger Wucht zusammen, dass die beiden Ma- 
schinen und vier Waggons des Personenzuges 
beschädigt wurden. 21 Personen, darunter 


at 
nm 
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fün& Personen vom Zugspersonal, 
wurden verletzt, nnd zwar 30 Passagiere 
leicht und ein Passagier schwer. 


Deutsche militärische Amts- 


sprache in Böhmen. 


Eine wichtige Verfügung des Prager 
Bürgermeisters. 


Die Prager „Bohemia“ berichtet: Der Prager 
Bürgermeister Dr. Gros hat an alle Referenten, 
Kanzleien und Amtsvorstehungen des Prager 
Magistrets eine Zuschrift folgenden Inhalts 
gerichtet: 

In Angelegenheit dar Korrespondenz des Ma- 
gistrata init den Militärbehörden spricht das k, k, 
Statihaltereiprasidium mit dem Erlass vom 8, No- 
vember 1915, Zahl 46.192, neuerlich die be; 
stimmte Erwartung aus, dass sich die Korrespon- 
denz, welche gemäss den Erlässen aus früheren 
Jahren, insbesondere aber gemäss den Erlässen 
vom 5. August 1915, Zahl 35.443, und vom 12. 
Oktober 1915, Zrhl 44.674, ausschliesslich in der 
deutschen Sprache zu besorgen ist, nun- 
mehr glatt nnd klaglos abwickeln werde? 

Gleichzeitig wird von der k. k. Statthalterei 
auf Grund einer von der Militärbehörde ein- 
gebrachien Beschwerde angeordnet, dass die 
deutsche Sprache auch in den Fä'len Anwen- 
dung zu finden hat, wenn Privatparteien an 
Mlitärbehörden gerichtete Gesucha beim Ma- 
gistrat zwecks Bestätigung der Richtigkeit der 
Gesuchanbgeben vorweisen und dass sohin in 
Hınkuaft die diesen Gesuchen beizufüigende Be- 
sıätigungsklausel in “der deutschen Sprache bei- 
zuseizen ist. Es ist hegrelfilch, dass bei dieser 
Klausel auch der Iubalt eines eventuell vor- 
stehenden, mit dieser Klausel bestätigen amt- 
lichen Berichtes eines andern Gemeindeamtes 
in dieser Sprache vers;äadlich zu machen ist. 
In Angelegenheit der Korrespondenz des Ma- 
gistrats mt den Militärbehörden, wo die Ge 
ine’nde im eigenen Wırkungskreis auftritt, wird 
vom Stalthaltereiprasidium über einen dort ge- 
stellten Antrag mitgeteilt, dass den Mclitäcbrhör 
den bekanntgegeben wurde, dass sieh die Kor- 
respondeuz in der deutschen Sprache auf diese 
Fälle nicht werde beziehen; gleichwohl wurde 
aber dem Magistrat nahegelegi, auch in solehen 
Fällen zur Vermeidung der sıch für die Militär- 
behörden tat-ächlich ergebenden Schwierigkeiten 
freiwillig die deutsche Sprache zu 
gebrauchen oder wenigstens eine deutsche 
Übersetzung beizuschliessen. 

Indem ich den Erless des k. k. Statthalterei- 
präsidiums allen Herren Vorständen der Ma- 
gislratsabteilungen und Gemeindeämter zur 
Kenntnis bringe, ersuche ich dringendst, die 
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Korrespondenz im Sinne der getroffenen An- 
ordnungen sowie im Sinne des ausgesprochenen 
Wunsches von ihren Ämtern aus zu regulieren 
und nach Kräften daraufzusehen, dass weitere, 
durch unsere Ämter verschuldete, sehr unlieb- 
same Beschwerden ader sonstige angedrohte 
Massregeln vermieden werden. 

Ich erbilte mir in dieser Angelegenheit, wo 
die wichtige Vollziehung ergangener höherer 
Aufıräge in Frage kommt, insbesondere in dieser 
ernsten Zeit die Unterstützung sämtlicher Her- 
ren Vorstände und der Beamtenschaft. 


Verschiedenes. 


Das dauische Sprichwort über Kriag und Frieden, 
Wer iin Krieg will Unglück ban, der fange mit 
den Deutschen an. — Wer keinen Krieg erfahren 
hat, weiss nicht, was der Friede ist. — Wer 
einen guten Krieg führet, hat guten Fried, — 
Krieg wird nicht durch Schlagen geendet. — 
Kriege werden aus Hanptursachen angesponnen 
und aus Scheinursachen geführt. — Man führt 
keinen Krieg, denn um Friedens willen, — Nicht 
der fängt den Krieg an, der am ersten zuschlägt, 
sondern der, der den andern im Frieden nicht 
in Frieden lässt, — Im Krieg soll man am Fried 
nicht verzagen. — Ein Krieg ohne Schlacht, hat 
wenig vollbracht, — Besser kein Friede als ein 
halber. — Der ewige Friede ist auf dem Kirch- 
hof, — Ein schändlicher Friede schadet mehr 
als zehn verlorene Schlachten. — Man muss 
Friede machen, wenn man noch kämpfen kann, 
— Soll der Friede Dauer hen, muss er auf 
Recht hestahn. — Krieg lässt einen langen 
Schwanz hinter sich, — Krieg macht den einen 
bleich, den andern reich. — Krieg und Fehde 
ist Minnerrede. — Friedensbund lobt Weiber- 
mund. — Der Krieg ıst oft nicht ao schlimm ala 
die Fureht vor dem Krieg. — Krieg führt man 
mil guten Waffen, den Frieden muss man mit 
guten Worten schaffen, — Fried muss man oft 
mit Gewalt machen, nieht mit Worten. — Fried 
ohne Wahrheit ist nur Gift. — Friedens halber 
lass dir was gefallen, sagte der Storch zum 
Frosch, als er in irass. 


KINOS. 


„WANDA@, UI. ger, Gertrudy 5. Programm vom 14.—16. de. 
Wuchenbesicht. — Musterkallektion. Komisch in zwei 
Akten. — Die Iiehau mussen Frauen. Komisch, — Die 
Rächerin. Drama in Akten. 


„NOWOŚCI, Ul. Starowiślna 21. Programm vom 13,—18. ds. 
Daa Tagebuch einer Verloranen. Sensations-Siltendrama 
invier Akten nach dem berühmten Roman von M. Böhme, 
Im Feindesland. Neues glänzendes Kriegsdrama in zwei 
Akten, 


U Offiziere. 
nsere tiziere. 

In den Kämpfen vor Schabatz war das feind- 
liche Infanterie- und Masehinengewehrfener zu- 
weilen von derartiger Heftigkeit, dass es fast 
unmöglich schien, den vorderen Gefechtslinien 
die Befehle des kwärtigen Kommandos zu 
überbringen und die Verbindung mit den Re- 
serven aufrecht zu erhaiten. Regimentsadjutant 
Hauptmenn Wilhelm Xabina meldete sich 
mehrmals freiwillig hiezu, wagte sieh mit wahrer 
Todesverachtung in dem vun einem ununter- 
brochenen Geschosshagel überschü teten Zwi- 


schengelände bis 'zu den vorne eingeyrabenen | 
Schwarinlinien und stellte so die Verständigung 
zwischen den einzelnen Gefechtsteilen wieder 
her. Er sammelte überdies eme Anzahl ver- 
sprengter und abgekommener Mannschaften eine» 
benachbarten Marschbataillons und führte sie in 
die Schwarmlinie vor. Als er hierau! zum Re- 
gimentskommando zurückkehrte, fand er den 
Ôb: nicht mehr anwesend, da sich dieser in- 
zwischen selbst in die Fenerlinio begeben hatte, 
Hauptmann Kabina übernahm es hierauf auf 
eigene Verantwortung, nene Befehle für das 
Regiment auszugehen, die sich später als sehr 
nützlich und zweckenisprechend erwiesen, Ir 
erhielt als Zeichen der Arerhöchsten Anerken- 
n'ng die Bronzene Mlıtär-Verdiensimedaulle am 
Eaude des Mihtär- Verdiens:kreuzes, | 


was das rechtzeitige und energische Ein. 
ten auch kleinerer Artilleiekräfte im richti- | 


gen Augenblick vermag, zeigt das kühne und 
erfolgreiche Vorgehen des Hauptmanna Ferdinand 
Thomann des 5. Feldkanonen-Regiments in 
den Kämpfen bei Zurawnica. Er erhält, es war 
schon gegen Abend, den Befehl, einem Infanterie- 
regiment helfend beizuspringen, das seit Morgen- 
grauen mit einem weitaus liberlegenen Gegner 
ım Kampf steht und besonders unter der feınd- 
lichen Artillerie schwer zu leiden hat. Haupt- 
mann Thomann weiss seine Batterie derart ge- 
schickt zu postieren und ein sọ wirksames Feuer 
zu erölfgen, dass bereits nach wenigen Schüssen 
zwei der feindlıchen Geschütze vernichtet sind, 
die übrıgen verstummen. 

Am fulgenden Tage greift Hauptmann Tho- 
mann gleichfalis ims Gefecht ein und weiss der 
viel stärkeren feindlichen Artillerie derart zu- 
zusetzen, dass sie den Kampf aufgibt und die 
Stellung räumt, Hiomit sieht der Haupimann 
aber seine Aufgabe noch nicht beendigt. Er 
erfährt, dass im benachbarten Walde ein Infan- 
lerie-Regiment unter grossen Mühen und Ver- 
iusten an den Gegner herangeht, Obgleich es 
beretts zu dunkein beginnt, greift er auf so 
geschickte und krafıvulle Art iu den Kampf 
emn und weiss die feindlichen Linien derart zu 
erschüttern, dass der Sturmlauf der Unseren 
glänzend gelingt. Er erhielt dafür das Militär- 
Verdienstkreuz li. Klasse mit der Kriegsdeko- 
ration, 

* A H 

Über die vorzüpliche Verwendbarkeit unserar 
Reiter im Feuergefecht wäre manches sich 
lolinende Stückeheu zu melden. Wo ımmer es 
ihmen möglich und nölig erscheint, besonders 


bei raschen Entwicklungen der Vorhut, bei 
Gefechten von Nachrichten-Datachements und 
anderen isolierten Abteilungen, kurz, wo es 
gilt, mit überraschendem Feuer aufzutreten, 
dem Gegner die Besetzung eines wichtigen 
Punktes durch Infanterie vorzuläuschen oder 
bedräugten alteinstehenden Teilen der Fuss- 
truppen hellend beizuspringen, überall sind 
unsere braven Reiter kühn uud oplerfreudig 
zur Stelle, Grössere Kavalleriepatrouillen kamen 
dadurch oft in die Lage, sich grosse Verdienste 
um die Unterstützung bedrohter Infanterie oder 
Artillerie zu erwerben. Ein Beispiel für viele: 
Oberleulnant August Bayer von Bayers- 
burg des Ulanen-Regiments Nr. 5 unter- 
nimmt mit seinem Zuge eins Sireilung ins 
feindliche Vorland und triffi dabei auf ein 
Nachriehtendetachement der oigenen Gienzjäger, 
die sich in heftigem Feuergefecht einar bedeu- 
tenden Übermsent zu erwahren haben, Rasch 
lässt er seine Ulanen absitzen, wirft sich mit 
ihnen in die Schwarmlinie und weiss die Ka- 
meraden von den Jägern so energisch und 
nachdrücxlich zu unterstützen, dass sie ihre 
wichtige Stellung zu halten vermögen, bis 


D Verstärkungen herankommen, Dann 
sitzt er mit se-nen Ulanen wieder au! v "` setzt 
seine Streifung fort, Oberleutnant vou ger, 
der sich auch einige Tage später bei Über- 


bringung eines wichtigen Belehles mit grosser 
Kaitolül gkeit dureh die feindlichen Linien durch- 
sentuy, wurde zu einer Allerhöchsten Aus- 
zeichuung Vurgeschiaygen. 
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A. HERZMANSKY 
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CAFE 
ESPLANADE 


"KARL WOLKOWSKI 
KRAKAU 
"Täglich „Wiener Salankapelle“, 
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Nr, 15. 


| Beton-Muffenrohre 


Beton-Zaunsäulen 


stets lagernd bei Baumeister 
Hugo Herrmann, Poln.-Ostrau. 
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Tom. Görecki 
Krakau, Ringplatz 9 


Eisenhandlung 


ten Preisen folgende 


empfiehlt zu 


ken,Stiele, 
llen, Huf 


Küchen 
herde, H 


hlbleche, Drähte, Nägel, 
Stilte usw. usw. 


DODEODD DE ODDD EB noaoo UDO 


POOR ES HO DH SRGIED DU SS EHEDDD: 


Dä sum detai KonzessionierlesLaneryon 

"Wi on-, Zylinder-, Automobil-Öle 

Maschinen, ‚Automobil-Schmiere 

-, Automobil-Renzin 

ileite-, Schmier-Seife 

N Soda: Ammoniak- und kanslische gemahlle Soda 

A Lysal, Desaderol, Karbo! und andere Desinfektions- 
miltel 

Gyps, Zement, Ka 

Farben Zur Maler, 

Artikeln für 
Zwecke. 


| MR LER. Ak, (att 6 


Beer. Poxiaparkanna w, 20.404 Taingramm-Atename 
d Telephon E, 104 LENENT — KNAKAU 


Dachpappe ura 
e, Pinsel, Hürsten 
schlerundiechnische 


ME 


“Ringplatz Nr. 9 


Briefpapier in div. "Arten 3 1 K20h — 320h. 
Kartenbriefe in Kasetten b . 2'40h, 
Korrespondanzkartan .a10 u. 15h, 
‚Ansichtskarten, künstl, Ausflihrung, dar- 
stellend: Sr. Majestät, unsere Heer- 
führer u. Kriegsereignisse à 12,15 u. 20h. 
Briet-Verschlussmarken à 2, 4, 10, 20, 25 h, 
Erinnerungs-Medaillen aus eroberteın Waf- 
tenmaterial, model. v. Hartig, Gursch- 
ner u. Neuberger à 6, 7,810, 11K. 
Bilder Ihrer Majestäten Kalser Franz 
Joset und Wilhelm mit Kopie der 
eigenhändigen Unterschrift in Gold- 
rahmen n, Kaiserkrone (Ausgef. v. 
Brüch), Grösse 25:16!/a em à 8K, 
Erinnarungs-Kruzifixa aus Bronze à 7—10 K. 
Kriegsabzeichen, diverse i von 20h, 
Erinnerungs - Gegansiände aus verschie- 
` denen Metalten, wie z. B.: „Wehrmann 
in Eisen“ Statuen, Figuren, zu ver- 
schieden Preisen, 
Lederwaren, Täschchen, ` Brieftaschen, 
Geldbörsen für Damen u. Herren, 


E NETTE ER 


Herausgeber und verantwortlicher Redakteur: 


HRERKEEHR| 


Da: Loa: 
elektrischen Ta: 


r in Grammophonen, Platten, 
sneniamnen, Batterien und 
Feuerzeugen 


finden Sie bei der Pirma 


LEOPOLD MUTTRER, KRAKAU, GRODZKAGISSE 50. 


Reparaturen worden nofaort durchgeführt. — Verkauf findet 
nur Im Lager |. Stock sta 


NAHRUNGSMITTEL 


für die Verpfagung dos Mët und ‚der 

in den banststen Gebieten Rusa. 

Keringe, Dörrobat, Powidi; ferner $ 
Soda, Borax, Papler, m 

Für Ban. und bet edel, Deltslape? ` 

Laksmahlien, Steinbrecher, Eisonbahnbeumaterisllen. Fir Sprong- 

beiten: Vasmet Los tiie Diop La, Zuindmaschinen. 
Für Verwende! 

Vorhanıtstoffe, Jugen, Gumml-Artikel, ZimmerClosets 

Einrichtung von Spital-Laboratorien. 


ADOLF MOLLER, TROPPAU 


Olmützurstensse 16, Tol m 181 und 269, 


: Felt, Zei 
Seifenpulver, 


„in der Handlung „PHOTO“, ‚verkauft folgende Gegenstände 


wm 


z Rauchrequieiten, Cigareltenhtilgen, Bene 
zeuge, Cigarettenpapier, Cigaretten-) +- 
taschen aus Metall u. dgl. zu Koch 
schiedenen Preisen. u wi 


Bé 
Blelstitte aus abgoschossenen Projekti 
len als Taschenstifte und gewöhn- 
Jiche Bleistifte zu verschiedenen Pre 
sen. d A EE 

Galantariewaren : Brosehen, Ohrringe, 
Kravattennadeln, Hutnadeln, Man- 
chettenknöpfe, Anhänger für Uhr- 
kotten und Armbänder, Halsketten, 
Fächer, Kriegsalbum, Spazier- u. Tou- 
ristenstöcke, Bilderrahmen, Skizzen- 
Album vom Kriegsschauplatze, Ka- 
setten in diversen Facans zu verschie- 
denen Preisen. 

Wirtschaftsgagensiände: Servietten, Ab- 
zeicheu vom Roten Kreuz, Serviet- 
tenringe, Bonbnnieren, Sehlüssel- 
ringe, Krüge, Becher u. dgl. zu verg 
sohiedenen Preisen. di 

Uhren für Herren u. Damen, Taschen- x=: 


Cigarettentäschchen u. a. m. zu ver- Onyx-Sockel aufmonliert. Gewicht: 
schiedenen Preisen. eg u. Armband-Uhren =>" von 6—25 K. 10 kg. Preis 300 K. ee 
Br me En een eg ERT E 0 O green EEE EE 8 


Erwin Engel. 


beim Zahlen 


| EE EE 


ER 


300 Paar 
la. Kuhleder - Röhrenstiefel 


gewulkt à KI 
AK 1750, 120 P 
sohnfirschuhe A K 17% 
schuhe genngelt 
Grüne, A 3 mo à K DO, 
Prima-Damen-Hoxkalt- oder Chavronux-achntir 
mwhube Maliny oder Handrahmgenäht, ameri- 
kanlsche Pacon, à K 34'—, Prima-Harrmı-Berige 
steiger, Doppelschle, A K Mustorsondung 
nur per Nachnahme. 

erzeujrungg, Wien X., 


i 
i 


150 Par Spaltbergsteiger 

Duamen-(Hımaloder)-Bausra- 

Boxkalf-Schnd 
Ke 


Moses, Schuhwaren- 1 
Keplerplatz Nr. H 


ET 
haufschukstempol UNTERRICHT || FROSTSALBE i 
F om Dr. A. st d uge sl 
Gummi-Typen, Lernt F Mittel pegon Daag, Il und mu deren 
Datumstempel, BD Verhütung. Unsatbel ell, , 1 grome Tube 
en Freunde apnache HE i 
Farbkissen, vom hohen k. u. k. Krioge- Lackierergang Nr. 6. E 
Stempelfarbe | ministerium empfohlenen letlole icti EGBREBAZEREGETEBEEEE 
liefert prompt | ANSON- SCHULE ORSIIESOTRIFTIHTIHTSLHTESTEH 
Stempeltabrik | rs a 17. A TASCHENLAMPEN-BATTERIEN 
nÁ prima Qualität 
Aleksander FISCHHAB Kohlenpapiero A heteri m Grossisten und WiedarkHufer 
KRAKAU, GRODZKA 50 | | reichhaltiges Lager ELEKTROTECHNISCHE FABRIK 
SEH 1. L. AMEISEN | 7 M. Weissenteig, Wien, Il, big N. € 
Krakau, Krowndarska EE 


“ Erinnerungsringe ans Metall, Silber, ed 
.in verschiedener Facon von 1—12 

Kriegaspiele fUr Kinder, Mosaikspiele, 7 
Kriegsbilderblicher, Kochrezepte,‘ 


Kriegsliederbücher u. dgl." a 
Grossa Bilder Sr, Majestät, koloriert, 


ò ausgef. durch den Hufphotographen 
»Pietzner. Ausmass 73:53, cm ınil 
LE oder ohne Rahmen. 


Kunstalium mit, den , Bildern unsere: F4 


KI 


Heerführer. en =! 
Manifest. oC 
Autamobilfähnchen u.” orgin. "` Aufschrif= 


ten für Matrosenkappen.. IERE 
Kriegskarten von allen Fronten” an 
genauer Schilderung der Arme 
tätigkeit, wöchentlich ergäuzt; seh 
lehrreich für Schulen und histori 
sche Sammlungen. ; 
Mürsar 30'5 cm, Modell ausgefuhrt von 
der „Skoda“ A. G. Ausmass 28:16:- 
18 cm aus Bronze auf Marmor- oder; 


WE Die Absendung der aus der Provinz besteliten Gegenstände erfolgt gratis. WU 
Das P. T. Publikum wird gebeten, zwecks Förderung unserer Aktion, 
= Cafees, Restaurants etc., die Zahlzettel des k. u. k. Kriegsfürsorgeamtes zu verlangen. 


Der Të vom Verkauf 


CEEE DEENEN o? O O EEE O 


in Geschäftslokalen, Konditoreien, 


aller Gegenstände geht zu Gunsten des Roten Kreuzes, 
Unterstützung der Familien der Einberufenen, für die Sol- 
daten im Felde und die Witwen u. Waisen der Gefalienen. 
GOME: © Æ e-se ren nn T O O a 


Drukarnia Ludowa in Krakau 


